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Us mag tjìer nod) eine ûberfidjtitcfjc ^ufamtnenfteHung ber £>aupibìmenfìonen »on Slusweidj«

»orridjtuiigeit bei »erfebiebenen ©eleiie«?lhftänbeii unb Dcabieit beigefügt werben.

SDimcnfionen für einfadje Sliisroetdjungen jwtfdjeu groei burdjlaufenben ©eletfen.

©eleifi•«Slbftanb. SRabius.
.ftreitgungs«

SBinfel.

Sänge »om SBeidjenftofj

bisjurlteuÄreitjungs«
©ptfee.

©ntfernung ber

jîreitjung«3=©pitje.

gup.

11,4

n

j n
14,0

1 "
n

SWcter.

3,42
— n

- 4,20

n

n

gup. ätteter.

450 135
600 180
800 240
450 135
600 180
800 240

Sufi.

8°,31
7,31
6,40
8,31

7,31
6,40

gufj. SDtcter.

60,7 18,21
64,9 19,47
69,1 20,73
60,7 18,21
64,9 19,47
69,1 20,73

gufi. ÜWetcr.

11,6 3,48
13,6 - 4,08
15,0 - 4,50
27,0 8,10
31,0 9,30
35,0 10,50

SDimenftonen ber iîreujungs«©piljen.

©eleife« Slbftanb. SRabius. Äreitjungs«
SBinfel.

Sauge ber SBeid)en=

©piije.

Oefjuung ber SBeidjen

©puje aufjerfant bea

©djienenfopfâ.

Sup.

450
600
800

SWctor.

135
180
240

m-
8°,31
7,31
6,40

gufi.

6,0
6,0
6,0

fUtetcr.

1,80
1,80
1,80

guß. SKeter.

0,94 0,282
0,83 0,249
0,75 0,225

©olTen bei prcuiforifdj angelegten Jpaltftetten Slusweidjoorridjtmigeu angebracht werben, ohne bafj
hiefür bas nothwenbige Slusweia>SRaterial »orhanben ift, fo fann man fich nothbürftig nad; ber auf
Safel XV augebeitteten SBeife befjelfen.

©s werben ju biefem 3roect gtuei ©cbienen auf genaue ©purroeite mit brei ©ifenftäben »erbunben,
mittelft welchen biefelben auf ben ©djwellen hin unb her gefdjoben werben tonnen. Seim SDrehpuntt
werben fie burd) »erfürjte Safdjen mit bem feftftehenbeu ©ctjieitenenbe »erbunben, fo bafj gwei Solgeit
in bie feftftehenbe ©djtene einer in bie beweglidje gu fifjen fommen. Slnftatt ber Unterlagsplatten auf
ben ©djwelteu tonnen ebenfalls aufgeheftete Safdjen »erwenbet werben.

SDie Äreujungen fönnen auf ähnliche SBeije mittelft einer in ber SRitte bretjharen ober jweier
au ben einen ©üben, wie bei ber SBeidje, »erfdjiebbaren ©chjeneu hergeftellt werben.

SB e g û h e r g à n g e

SBenn fid) SBege auf gleidjer £>öfie mit ber Sahnfrone freujen, fo werben innert ber Spurweite
gwei gangfdjieneu gelegt unb ber SRaum jwifdjen biefen mit £ieâ ausgefüllt, fo rîie audj bie äufjere
©eite bes SBeges bis an ben ©djieueuftrang an mit Äies aufgefüllt wirb.

31 n l a g e »on p r o » i f o r i f eh e u § a 11 ft e 11 e n unb SR a in p e n.

Sei grofjen Svansporten »ou Siuppen uub Kriegsmaterialien fann häufig ber galt eintreten,
bafj bie »orhaiibeneii Sahnhöfe unb (Stationen bem augenblicklichen Sebürfniffe nicht genügen tonnen.
§auptfädjtid) in Segug auf bie Serlabrampen wirb fiaj fehr halb bas Sebürfnifj in bebeutenbem SRafje

fteigern.
SRan wirb baher in ber 9tät)e foldjer Sahnböfe an ben htejii geeigneten ©teilen prooiforifdje

SRampen gu errichten haben.
SDie Slrt unb SBeife ihrer ©rfteïïuitg richtet ftch nadj ber Sofatität unb bem jur Serfügung ftehen=

ben SRaterial. Sei fdjiuH »orübergehenbem Sebürfnifj wirb man fidj begnügen, biefe SRampen burd)

Sluffdjidjtung »on ©djmetleit ober burdj Sfablgerüfte r)erjuftetlen. Sluf Safet XVI finb foldje SRampen

angebeutet, wie auch einige Situationen gur Slnlage »on feften SRampen bei prooiforifchen ^aufteilen,
wenn foldje burdj ©rbanfdjüttungen erftellt werben fotten.

^ u 9 1 a li D.

Deflreidj. (Snfhuttfon für aierjte.) 9iad) einer erfïoffenen

allgemeinen Stnftrultton iti SReidj« Ärleg>(minijlerlum6 fyaben alle

•Ktlftarärjte ber »er fcem geinbe ftcfjenben Sruppen, fo lange
al« lettere nfdjt jum (JSefedjfe lontmcn, ftet« fn ftyrer (Sintfjeifuna
bef fcenfelbcn ;u serblefben. SBct ©efedjten begeben ftdj färnmt*

Ifdje Slerjte fcer batet beteiligten Sruppen auf bie #ülf«« unfc

SBerbanfcpläfce, für »eldjc fie fdjon fm «Borau« »om Sfoffton««

djefarjte ju befltmttten finfc. Sffiäfjrenfc eine« ©efedjte« fcatf ba«

tjer lein Slrjt bef ber baran betfjeftfgten Sruppe »etbftfben, fon«

bem e« wirb ba« ärjtlfdje Sffiirfen auf fcem $ülf«* unfc «Berbanfc«

ptafce tonjentrirt. ©a fm Jtrfege bie Sruppcn«!Df»ifion bie tat«

tifdje ©inljeft bilbet, fo (leben fm gelbe fämmtlidje ju ben Srup«

pen einer ©i»fpon gehörigen SKilttârârjte untet fcem SSefefjte

fce« 5M»ffton««f3fjefaräte«. ©er Seftpunft, wann fcfe tfonjen«

Wrung fcer SDiflltärärjte auf bem $ütf«> unb SSerbanfcptafc efn*

jutreten bat, befiimmt bet Sruppen«S5D(»(ffon«tommanfcant, unfc

e« finbet bfef fn ber SRegel kann flott, wenn ftdj efn Sufammen»

ftofj mft fcem gefnbe »orbereftet. «Bei cti.em unerwartet be«

gfnnenben etnfleren Oefedjte bebatf e« fefcodj efne« beftimmten

SSefefjte« bfeju nfdjt, fonfcern t« tjaben fcfe 3JHtftarärjte, oljne
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Es mag hier noch eine übersichtliche Zusammenstellung der Hauptdimensionen von Ausweich-

vorrichtungeu bei verschiedenen Geleise-Abstänoen und Radien beigefügt werden.

Dimensionen für einfache Ausweichungen zwischcn zwei durchlaufenden Geleisen.

Geleise-Absiaud. Radius. Kreuzungs-
Wiukel.

Länge vom Weicheustoß
bis zur Itcu Kreuzungs-

Spitze.

Entfernung der

Kreuzungs-Spitze.

Fuß. Meter.

Ii,4 - 3,42

» — «

» — >,

14,0 - 4,20

Fuß. Meter.

450 - 13!)
600 - 18«
800 - 240
450 - 135
000 - 180
800 - 240

Dimeusionen

Fuß.

8°,31
7,31
6,40
8,31
7,31
6,40

der Kr eu

Fuß. Meter.

60,7 - 18,21
04.0 - 19,47
69.1 - 20,73
60.7 - 18,21
64,9 - 19,47
69,1 - 20,73

z u n g s - S pitz en.

Fuß. Meter.

11,6 - 3,48
13,6 - 4,08
15,0 - 4,50
27,0 - 8,10
31,0 - 9,30
35,0 - 10,50

^

Geleise-Absiaud. Radius. Kreuznngs-
Winkel.

Länge der Weichen-

Spitzc.

Oefsmtng der Weichen-

Spitze außerkant des

Schieneukopfs.

— —

Fuß. Mctcr,

450 - 135
600 - 180
800 - 240

Fuß.

8°,31
7.31
6,4»

Fuß. Meter.

6.0 - 1,80
6.0 - 1,80
6,0 - 1,80

Fuß. Meter.

0,94 - 0,282
0,83 - 0,249
0,75 - 0,225

Sollen bei provisorisch angelegten Haltstellen Ausweichvorrichtungen angebracht werden, ohne daß

hiefür das nothwendige Ausweich-Material vorhanden ist, so kann man sich nothdürftig nach der auf
Tafel XV augedeuteten Weise behelfen.

Es werdcn zu diesem Zweck zwei Schienen auf genaue Spurweite mit drei Eisenstäben verbunden,
mittelst welchen dieselben auf den Schwellen hin und her geschoben werden können. Beim Drehpunkt
werden sie durch verkürzte Laschen mit dem feststehendeu Schieueuende verbunden, so daß zwei Bolzen
in die feststehende Schiene einer in die bewegliche zu sitzen kommen. Anstatt der Unterlagsplatten auf
den Schwellen können, ebenfalls aufgeheftete Laschen verwendet werdeu.

Die Kreuzungen können auf ähnliche Weise mittelst eiuer in der Mitte drehbaren oder zweier
an den einen Enden, wie bei der Weiche, verschiebbaren Schienen hergestellt werden.

Weg über gäng e

Wenn sich Wege auf gleicher Höhe mit der Bahnkroue kreuzen, so werden innert der Spurweite
zwei Fangschienen gelegt und der Raum zwischen dicscn mit Kies ausgefüllt, so wie auch die äußere
Seite des Weges bis an den Schienenstrang an mit Kies aufgefüllt wird.

Anlage voit provisorischen H altst ellen und Rampen.
Bei großen Transporten von Truppen und Kriegsmaterialien kann häufig der Fall eintreten,

daß die vorhandenen Bahnhöfe und Stationen dem augenblicklichen Bedürfnisse nicht genügen können.
Hauptsächlich in Bezug auf die Verladrampen wird sich sehr bald das Bedürfniß in bedeutendem Maße
steigern.

Man wird daher iu der Nähe solcher Bahnhöfe an den hiezu geeigneten Stellen provisorische
Rampen zu errichten haben.

Die Art und Weise ihrer Erstellung richtet sich nach der Lokalität und dem zur Verfügung stehenden

Material. Bci schnell vorübergehendem Bedürfniß wird man sich begnügen, diese Rampen durch

Aufschichtung von Schwellen oder durch Pfahlgerüste herzustellen. Auf Tafel XVI sind solche Rampen
angedeutet, wie auch einige Situationen zur Anlage von festen Rampeu bei provisorischen Haltstellen,
wenn solche durch Erdanschüttungen erstellt werden sollen.

Ausland.
Oestreich. (Instruktion für Aerzte,) Nach ciner crflossenen

allgemeinen Instruktion des ReichS>Kr>eg>'ministeriums haben alle

Militärärzte der vor dem Feinde stehenden Truppen, so lange
als letztere nicht zum Gefechte kommen, stets in ihrer Eintheilung
bei denselben zu verbleiben. Bei Gefechten begeben stch sämmtliche

Aerzte der dabei bethciligten Truppen auf die HülfS- und

Verbandplätze, für welche sie schon lm Voraus »om Divisionschefarzte

zu bestimmen stnd. Während eines Gefechtes darf daher

kein Arzt bet der daran betheiligten Truppe verbleiben, son¬

dern es wird das ärztliche Wirken auf dem HülfS- und Verbandplatze

konzentrirt. Da im Kriege die Truvpcn-Diviflon die

taktische Einheit bildet, so stehen im Felde sämmtliche zu den Truppen

eincr Division gehörigen Militärärzte unter dem Befehle

deê Divisionê-Chefarztcê. Der Zeitpunkt, wann die Konzentrirung

der Militärärzte auf dem HülfS- und Verbandplatz

einzutreten hat, bestimmt der Truppen-DivisionSkommandant, und

eS findet dieß in der Regel dann statt, wenn sich ein Zusammenstoß

mit dem Feinde vorbereitet. Bei einem unerwartet

beginnenden ernsteren Gefechte bedarf es jedoch eines bestimmten

Befehles hiezu nicht, sondern es haben die Militärärzte, ohne
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einen beftimmten 99efcr>I fjfeju abjuwatten, ffjret «Beftimmung

gcmâfi fcfe $ülfs« unb «Betbanbpläfje aufjufudjcn. S3i« ju bem

3e(tpunfte ber Äonjentrfrung ber ÜJMKtärärjte werten bfe SRa«

rebcn bei ten Sruppen bebanbelt, nadj bem SIbgange ber Slcrjte
auf ben $ülf«« unb «Bcrbanbpfatj werben bfe einet «Bctjatiblung

berürfenben Jtranfcn unb «Berwunbcten an ben §ütf«ptat) ab«

gegeben, ©fe Sbätfgfeft ber SWifltätarjte im gelbe wirb bem«

nadj balb bei ibrer Sruppe, balb rüdwärt« auf bem §ütf«= ober

auf bem Sßcrbanbpfajj fn Slnfprudj genommen, baber felbe bei

alten ©etegenljelten »or bem gefnbe bfe »orgefdjrfcbcnen ärjt«

lidjen Snflrumente, SRcfcffamente unb SabungSmlttct in einer

Itbetnen Safdje mit pdj ju füfjren baben. (9t. SR.3.)

granlrefdj. (©eneral Srodju fn ber SRatienafoctfammtung.)
©ie Sßettbe(tigung«rebe fce« ©eneral Srodju fn fcer ^Rational«

»erfammfung ju «Bcrfaftte« iff für ben Staatsmann unb SKflitàr
glefdj fntcreffant. ©ie gibt mandje SfuffdjhJffe über bfe fßetlote
ber (Sefdjidjte, wefdje mit ber flataflropbe »on ©eban beginnt,
unb entfjâft beaajtcnSwertbe Stadjweffungen über bfe milftävffdje
Scfftung«fäbfgfelt fmproolftrter SR äffen. — ©er «Berfajt bc« ©e<

neral« ©bangarnlcr über bfe Capitulation »on SRcfc gab fcie

nädjfle «Berantajfung ju ben SfuSefnanbcrfeijungcn Srodju'«.
Sßfr Wolfen un« ertauben, bie beadjten«wettbeffen ©teilen au«

ber Siebe bc« ©eneral Srodju anjufübren: ©erfefbe bemctlt
junädjft, er geböte nfdjt $u benen wetdje ftjftematffaj bie 23er«

gangcnljeit befdjfmpfen; er tonne nfdjt »ergeffen, ba« fiaifertbum
fei untet bem befnabe allgemeinen «Beifall be« Sanbe« angenom«
men wotben. #fer entflanfc Särm fm ©aale. 31t« fidj fcfefer

gelegt batte, fuljr fcer ©eneral fott, ot« ba« Äalferrefdj fn «Bfüttje

war, babe er ju bemfefben befannter SEcife mit einet foldjen
Slufritbtfgfeft, er bürfte »ieHeidjt fefbfl fagen, geflfglelt gefprodjen,

bap ibm biefe' fjeute ba« SRedjt »erfdjaffe, »on bemfefben mft ber

©b»tbfctlgfcft ju fptedjen, weldje bem Unglfid gebübrt. — Slber

er fef »on biefet fßjlfdjt ber ©djfdffdjteft, wefdjer er fidj fidjer
treu geblieben wäre, wie bie *8erfammlung wiffc, entbunben

wotben. -f- 3n einem öffentlichen Sift, wefdjer int Slugenbtid
bet SPabf biefer SBerfammlung fm fianb »erbreitet würbe, fagte
bet Itaifcr: ,,©a« Äalfcrtfjum würbe »on benen »ctfaffen, wefdje

e« ju »cttbeftlgcn »crpfffdjtet waren." — ©lefe« war eine 53c«

leltigttng, tie er um fo weniger bufben fönne, at« wie et beweifen

werbe, bap c« gerabe ba« Äaffettljum war, wetdjes fn ber festen

©tunbt bfe »ertfef, btt e« fjatte »trtbetblgen feiten.
©fe «Bcrfajlimmerung be« mftftärifcfjen ©elfte« unb bet SRadj«

lap ber ©iêjfplfn, ter «Beifall ter [Rangotbmtng unb ter ©br«

furdjt rubren atferbfng« ju efnem »erbältnlpmäpfgen Sfjeft »on

einer feben ber [Resolutionen ber, weldje granfreidj bu'rebgemartjt

babc. Sebe babe ben ©brgefj aufgcftadjett, bie SJlftberccrbung

beroorgerufen, unb bfe ©pefutatfon bem ©cfr bet Slufopferttng

für ba« «Baterfanb mebr unb mebr fubfittuirt. — ©fe ÏRe»olu<

tfon »on 1830 babe bfefe grope Unorbnung angefangen, bie »on

1848 fte gereift unb bie Dîc»ofutfon bc« ©taatêfirciajc« fte »oft*

cnbet, unb jwar unter «Bcbtngungen, bfe feine Sebten befonber«

futdjtbat madjten. ©amaf« würbe mft ber Ueberllcferung ge«

brodjen, wefdje untet ben müitärlfdKn ©cncratloiici unferer 3cit
fo gropen SBerlt) batte, tap bfe Slrmee bie ©tithe ber [Regierung

fef unb mit ibr faden muffe. — «Bel bem ©taat«fitcfd) bat bfe

Slrmce bfe bcflcbcnbe [Regierung gcftürjt, fte fjat mit ber einju*
fcfcenbcn SRegierung einen Stfumpfj gefeiert «Bon baber rüfjrte
fcfe tiefe ©törung, welcbe mft einer »etbältnlpincrprfien nadjtbef«

Ifgen «Beränberung be« «Begriffe« ber SBflldjtcn unb 9îcd)te »et«

bunben war. — ©et SRebner wie« bann barauf bfnV »ie tfe
Sltmee burdj iljre ©bef« »etleitet, mebr »etfüfjrt, af« fcbulbfg

»ar. ©od) ber «Scrfatl ter morafffeben Drbtutng fübrte mit ber

neuen [Regierung ten fce« ©anjen mft ;fidj.

CRadj bet ©djfadjt »on ©abowa babe er eine ©ebrift: „©ie
franjöfifdje Slrmee fm3abtl867" »ercffenttldjt. ©efn3wecf fef gc«

wefen, barjutfjun, bap wenn e« jum Ärfeg fommen follte, ber nadj

feiner Ueberjeugung unoermcMidj war granfreicb barattf nfdjt
»orbereitet fcf. — S3el SBettadjt ber Sage jwifdjen Dcfircldj unb

!Brcupcn, fagte biefelbe, unterlag Deftrcldj, weit bie prcupffdje
Slrmee feft langem burdj Iljre [Regierung »orbereitet, unb ftet«

»erelntgt, bie unootfftänbfa »otbereftete öjirefdjffcfje In fcem Sluaen«

bffrf, wo fle ifjre Jtonjenlrfrung ju bewitfen fudjte, übertafdjte.
©Ie ©djrfft fteffte in Slufjftdjt, bap wenn granfteidj ben gtfeben
nfdjt aufreibt erbielt, um feine Slrmee ju reorganifiren unb bte

notbwcnblgen «Berbcrcftungcn ;u tt.ffen, tiefr« feinerfeit« wäbrenb
ten «Borbcrcltuitgcn tint ber jlenjcntrirung überrafcht werben
fönnte. — ©« fei audj In ter S(;at überragt wotben, unb blcfc«
fei ber ©runb bec erlittenen ItnglücWfäffc.

©eneral Stocbu gibt bann einen Ucbcrblid über feine politifebe
unb mftitätffdjc Sfjätfgfcft »on Slnfang bc« gelbjuge« an. @o

fcljt biefer jur [Rcdjtfcrtigung bc« ©eneral« wcfentffdj unb wertb«
»off für bie ©cfcbidjtc fein mag fo fönnen wir un« bodj mit
bemfefben tjicr nidjt cingebenber befaffen. SBir müjfen un« au«»

fdificpfldj barauf bcfrtjränfen, anjufübreu, teat ber ©eneral ju
fcer [Redjtfcrtigung feine« SBcneltmcn« gegenüber fcen Slnfdjut«

bigungen anführt, bfe gegen ifjn bejügfldj ber IBcrtbcfbigung »on
SSari« erbeben würben. ©3 waren biefe« folgenbe:

1. ©fe Stationatgarbe »on SBari« bàtte f[;m (bem ©eneral

Srodju) burdj ibre 2R äffen ^(eSRittcl gegeben, blc ©infdjtfepung«»
linfe ju tutdjbrcdjen unb ftdj auperbalb ju begeben; er batte e«

nidjt »crflanten, au« biefen gropen «Mitteln Stufen ju jfeben,
obet et batte c« nfdjt wollen. 3n bem erften gaff läge Un»

fäbfgfcit, fn bem jweiten 33e'tratb »ot.
2. @r fjatte feinen fcflfiebenbcn SBtan gefjabt, unb batte »on

bem efnen Sag in ben anbern bfnefngclcbt.
3. ©Ie UmfdjIicpungJIinfen bc« geinbe« bätten nidjt ben SBcrtb

gefjabt, weldjen er Ibnen beigefegt babe, ©er geinb bàtte nidjt
bie ©tärfe, wefdje er ibm bcigcnuffcit fjabe. ©nbffdj bàtte bte

SßaterlanbSffcbe »on Skrf«, fefn §anbcl, feine Snbuftrie ibm
.?)û[f«quetlen jur Verfügung gcfleOt, au« benen er fifnen SBortljclt

ju jieben »erflanben Ijabe.

©lefe« ftnb bfe wicbtlgflcn Stnffagen, wefebe ber ©encrat ber

[Reibe naaj ju entträftigen fudjt. — Sunädjfl ftellt er bie 23e«

bauplung auf, c« wäre feine gröple unb bauptfädjlidjfte ©ebwie»

rlgfeft wäbrenb ber «Belagcntng gewefen, an biefelbe glauben ju
madjen: ©Ic SRKItär« unb «Bürger bätten butajau« nidjt bavan

glauben wollen. ÜRan f.gtc : SRiemaf« tum eine ©tatt, mit
bem ungefjeuetn Umfang »on $ati« in SSfrllfctjtell eingefdjfoffen,
ober wirtlid) belagert werben man fjieft c« für unmöglfaj, fcap

pc ftdj In bfefem gaff »ietjebn Sage batten fönnc, bfe tfubnflen
gingen in ibren Scbauptungen nlajt übet 30 Sage unb ©encrat
Srocbti felbft befennt, bap feine gewagteften Hoffnungen 60 Sage
nfdjt übcrftlegcn bätten. — @« war auf biefe off jiefl angejeigte

Slufgabe, bap er fefne erften Sfnfttengttngen begonnen babc. ©r
babe bamal« nfdjt gibadjt, bap nadj einer «Belagerung »on »let
uni» einem tjaïben [Dïenat, wäbrenb wefdjer adjt gröpere ©efedjte
unb »1er georbnetc ©ebfaebten (:batailles rangées:) geliefert
würben, ffjm ecbwädje unb SScrratl) vorgeworfen würbe, ©lefe«

fcf baber gefommen weif man »ergeffen baffe bap anfängfid)
[Rlemanb an bie «Belagerung unb al« fie enblidj bodj faut, an
bfe SRüjjlfdjfcit ber SJcrtbcfbigung »on SBarfS glauben woflte.

©o fontine e« wenn tic Seutc mebr naaj tireur augenblfdltdjen
3orn af« naaj Sogtf ber Srjatfadjen unt Ifjren eigenen ©rfn«

nctttngcn urteilen.
3n furjen Sfortcn werben bie unternommenen Slrbcflen bar»

gcftellt. ©« Ijanbelte fidj gegen einen ungcljeucrn 3eittccbnung«»

febter, einen 51nadjorl«mu« ber «Beifügungen ju lämpfen ; tfe*

jenigen weldje bie «Btrtbclblgct »on SBari« benu^en muptett,

waren »on HRännern »on bobf" SScrbfenft gut entworfen unb

auSgefübtt worben, ater biefe« gcfdjal) nodj In einer 3eit, wo

bie gröpte Sragwctte ber ìBclagcrung«artlfIcvlc 1600 SReter, bfe

be« gctbgcfajü&c« 800 SDcetct, bie bc« Älcfngewebre« 300 bi«

400 ÜReter betrug. Sicjjt batte man c« mit einer «Belagerung«*

«ttKtetic, bfe auf 7000 SReter unb einer gclbartitfcrle, bfe auf
3600 SReter trug, ju tbun, wäbrenb bfe Sragwcite bc« Äfefn»

gewebre« bi« auf 1000 SReter angenommen werben fonntc. Um

$ari« »ottftänblg gegen bfe feinblldje Slttflfetfe fidjer ju fteaett,

wären 100,000 SRann regntäre Sruppen unb mcfjr af« 6 SRo<

nate Seit erfotterfldj gewefen. ©Icfc flanben bamats nodj nfdjt

ju ©ebot, unb wa« bie SIrbeiten anbetrifft, fo ftanbett ftatt 6

SRonaten gerabe 6 SEBodjen jur «Beifügung. Ucbctbicp batte man

fn Sßail« erfl nad) bem Unglüct »on ©eban ernftlld) an fcie S3c=
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einen bestimmten Befehl hiezu abzuwarten, ihrer Bestimmung

gemäß die HülfS- und Verbandplätze aufzusuchen. Bis zu dcm

Zeitpunkte der Konzentrirung der Militärärzte wcrden die

Maroden bei dcn Truppen behandelt, nach dcm Abgange der Aerzte

auf dcn HülfS- und Verbandplatz wcrdcn die eincr Bchandlung
berürfendcn Kranken und Verwundeten an den Hülfsplatz
abgegeben. Die Thätigkeit dcr Militärärzte im Felde wlrd demnach

bald bei ihrer Truppc, bald rückwärts auf dcm HülfS- odcr

auf dem Verbandplatz in Anspruch genommen, daher selbe bei

allen Gelegenheiten vor dem Feinde die vorgeschriebenen

ärztlichen Instrumente, Medikamente und LabungSmittel in ciner

ledernen Tasche mit sich zu führen haben. (N. M.Z.)
Frankreich. (General Trochu in dcr Nationalversammlung,)

Die VerthclcigungSrede dc« General Trochu in dcr National-
vcrsammlung zu Vcrsaille« ist für den Staatsmann und Militär
gleich interessant. Sic gibt manche Aufschlüsse übcr die Periode
der Geschichte, welche mit dcr Katastrophe von Sedan beginnt,
uud enthält beachtcnSwerthe Nachmeisungen über die militärische

Leistungsfähigkeit improvisirter Massen. — Der Bericht dcS

Generals Changarnlcr über die Kapitulation von Metz gab dic

nächstc Veranlassung zu den Auseinandersetzungen Trochu'S,
Wir wollen un« erlauben, die beachtenSwerthestcn Stellen aus

dcr Rede dcê General Trochu anzuführen: Derselbe bemerkt

zunächst, er gehöre nicht zu denen, welche systematisch die

Vergangenheit beschimpfen; er könne nicht vergessen, das Kaiserthum
sei unter dem beinahe allgemeinen Beifall de« Lande« angenommen

wordcn. Hier entstand Lärm im Saale. Al« sich dicser

gelegt hatte, fuhr dcr General fort, als da« Kaisernich in Blüthe

war, habe er zu demselben bekannter Meise mit ciner solchen

Aufrichiigkeit, cr dürste vielleicht selbst sagen, Festigkeit gesprochen,

daß ihm diese' heute da« Recht »erschaffe, »on dcmsclben mit dcr

Ehrerbietigkeit zu sprcchcn, wclche dem Unglück gebührt. — Abcr
er sei von dicscr Pflicht dcr Schicklichkeit, wclchcr er sich sicher

treu geblieben wäre, wie die Versammlung wisse, entbunden

worden. In einem öffentlichen Akt, welcher im Augenblick
der Wahl dicser Vcrsammlung im Land »crbreitct wurde, sagte

der Kaiser: „DaS Kaiserthum wurde von denen »erlassen, welche

c« zu vertheidigen verpflichtet waren." — DicscS war eine

Beleidigung, die cr um so weniger dulden könne, als wie cr beweisen

werde, daß cê gcrade das Kaiserthum war, wclchcs in der letzten

Swndt die »erließ, die c« hätte »rrtheldlgen sollen.

Die Verschlimmerung de« militärischen Geistes und der Nachlaß

der Disziplin, der Verfall dcr Rangordnung und dcr

Ehrfurcht rühren allerdings zu einem »erhZltnißmäßlgen Thcil »on

einer jeden der Revolutionen hcr, wclche Frankrcich durchgemacht

habe. Jcde habe dcn Ehrgeiz ausgestachelt, die Mltbemcrbung
hervorgerufen, und die Spekulation dcm Gel 5 der Aufopferung
für das Vaterland mehr und mehr substituirt. — Die Revolution

von 1830 habe diese großc Unordnung angefangen, dic «on

1843 sie gercift nnd die Revolution dcS Staatsstreiches sie

vollendet, und zwar untcr Bedingungen, die seine Lehren besonders

furchtbar machten. Damals wurde mit dcr Uebcrlicferrmg
gebrochen, welche unter den militärischen Generationen unscrcr Zcit
so großen Werth hattc, daß die Armce dic Stütze der Regierung
sei und mit ihr fallen müssc. — Bei dcm Staatsstreich hat dir
Armce die bcstchcndc Rcgicrung gestürzt, sie hat mit dcr elnzu-
sctzendcn Regierung einen Triumph gefeiert Vcn daher rührte
die tiefe Störung, welche mit einer »erhältnißmißtgen nachtheiligen

Veränderung deS Begriffes dcr Pflichten und Rechte

verbunden war. — Dcr Redner wies dann darauf hin, -wie die

Armee durch ihre ChefS »erleitet, mehr verführt, als schuldig

war. Doch dcr Verfall der moralischen Ordnung führte mit der

neucn Rcgicrung oen dc« Ganzen mit M. h ß?-

Nach der Schlacht »en Sadowa, habe er eine Schrift: »Die
ftanzöfische Armce im Jahr 1867' veröffentlicht. Sein Zwcck sci

gcwcscn, darzuthun, daß wenn e« zum Kricg kommen solltc, der nach

seincr Ueberzeugung unvermeidlich war, Frankreich darauf nicht

vorbereitet sei, — Bei Betracht der Lage zwischcn Oestreich und

Prcußcn, sagte dieselbe', unterlag Oestreich, wcil die preußische

Armee seit langem durch ihre Regierung vorbereitet, und stet«

»ereinigt, die unvollständig vorbereitete »streichische in dem Augen¬

blick, wo ste ihre Konzentrirung zu bewnkcn suchte, überraschte.

Die Schrift stellte in Aussicht, daß wcnn Frankrcich den Fricdcn
ntcht aufrecht crhiclt, um seine Armee zu rcorganisircn und die

nothwendigen Vorbereitungen zu Ir.ffcn, dicss feinerscitS wäbrend
den Vorbcrcituiigcn und dcr Konzentrirung überrascht werden
könnte. — ES sei auch in der That überrascht worden, und diefe«
sei dcr Grund dec erlittenen Unglücksfälle,

General Trochu gibt dann einen Uebcvbiick übcr scinc politische
und militärische Thätigkeit »on Anfang des Feldzuge« an. So
fchr dieser zur Rechtfertigung dcS Gcncral« wcsentlich und werthvoll

für die Gcschtchtc sein mag, so könncn wir un« doch mit
demselben hier nicht eingehender befassen. Wir müssen un«
ausschließlich darauf beschränken, anzuführen, was dcr General zu
dcr Nrchtfcrtigung scincs BcnchmcnS gegenüber dcn

Anschuldigungen anführt, die gcgcn ihn bezüglich der Vertheidigung von
Paris erhoben wurden. Es warcn diefeS folgende:

1. Die Nationalgarde »on Paris hätte ihm (dcm General

Trochu) durch ihre Massen ^ie Mittel gegeben, die EinschlicßungS«
linie zu durchbrechen und sich außerhalb zubegeben; er hätte eS

ntcht »erstanden, aus dicscn großcn Mitteln Nutzcn zu zichcn,
odcr cr hätte eê nicht wollen. Jn dcm crstcn Fall läge
Unfähigkeit, tn dem zweiten Verrath »or.

2. Er hätte keinen feststehenden Plan gchabt, und hätte »on
dcm cincn Tag in dcn andcrn hineingelebt.

3. Die Umschließungslinien des Fcindes hätten nicht dcn Wcrth
gchabt. welchen er ihncn beigelegt habe. Dcr Feind hätte nicht
die Stärke, welche er ihm beigemessen habe. Endlich hätte die

Vaterlandsliebe »on Pari«, sein Handel, seine Industrie ihm
Hülfsquellen zur Verfügung gestellt, aus dcncn rr keimn Vorthcil
zu zichcn verstanden habe.

DicseS sind die wichtigstcn Anklagcn, wclche dcr Gcncral der

Reihe nach zu cntkräftigcn sucht. — Zunächst stcllt cr die

Behauptung auf, cê wäre seine größte und hauptsächlichste Schmie»

rigkeit währcnd dcr Belagerung gcwcscn, an dieselbe glauben zu
machcn. Die Militär« und Bürger hätten durchaus nicht daran

glauben wollen. Man si.gtc: Niemals kann eine Stadt, mit
dcm ungeheuern Umfang »on Paris In Wirklichkeit eingeschlossen,

odcr wirklich belagert wcrden, man hiclt cS für unmöglich, daß

sic sich in dicscm Fall virrzeh» Tage halten könne, die Kühnsten

gingcn In ihrcn Bchauptungcn nicht übcr 30 Tage und Gencral
Trochu selbst bckcnnt, daß scine gewagtesten Hoffnungen 60 Tage
nicht übersticgcn hättcn. — Es war auf dicse ofhzicll angezeigte

Aufgabe, daß er scinc ersten Anstreugungen begonnen habe. Er
habe damals nicht gedacht, daß nach ciner Belagerung vcn vier
«nd cincm halbcn Mcnat, währcnd welcher acht größere Gefechte
und vier geordnete Schlachten : dstkîlles rangées:) geliefert
wurden, ihm Schwäche und Vcrrath vorgcworfen würde. DicseS

sei daher gekommen, wcil man vcrgrssc» hattc, daß anfänglich
Niemand an die Belagerung, und als sic cndlich doch kam, an

dic Nützlichkeit der Verteidigung vcn Paris glauben wollte.

So komme eê wcnn dic Leute mehr nach ilrem augenblicklichen

Zorn als nach Logik der Thatsachen und ihrcn eigenen

Erinnerungen urtheilen.

In kurzcn Worten werdcn dic untcrnommcncn Arbcitcn dar-
gcstcllt. Es handelte sich gcgcn eincn ungeheuern Zeitrechnung?-

fchlcr, cincn AnachcriSmuS dcr Befestigungen zu kämpfen;
diejenigen wclchc die Vertheidiger oon Paris benutzen mußten,

waren vvn Männern »on hohem Verdienst gut entworfen und

ausgeführt worden aber dieses geschah noch in cincr Zcit, wo

die größte Tragweite dcr BclagcrungSarllllcrie 1600 Metcr, die

dcê Fcldgcschützc« 800 Mctcr, die dcS KlcingcwchrcS 300 bl«

400 Met» betrug. Jctzt hatte man cS mit cincr BclagerungS-

«tillciie, die auf 7000 Meter und eincr Fcldartillcrie, dic auf
3600 Metcr trug, zu thnn, währcnd die Tragweite de« Klein-
gewrhrc« bis auf 1000 Meter angcncmmen wcrdcn konntc. Um

Pari« »rllstäiwig gegen die feindliche Artillerie sicher zu stellen,

wären 100,000 Mann reguläre Truppcn und mchr als 6 Monate

Zcit erforderlich gcwcscn. Dicsc standcn damals noch »icht

zu Gebot, und was die Arbeiten anbctrifft, so standcn statt 6

Monaten gerade 6 Wochcn zur Verfügung. Uebcrdicß hatte man

in Paris erst nach dem Unglück von Sedan ernstlich an die Be-
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lagetung ju glauben angefangen, fc. t). »on bet 3eft fce« 4. Sep«
tembcr« an, tod) fdjon am 17. würbe fBarl« eingefdjfoffen. ©«

ffl baber bödjft anerfeitnung«wertb, xoat fn blcfer 3cit »on faum
13 Sagen gcfefflct würbe, ©lefe Sltbeltcn getefcben ben SRännetn,
bfe fte geleitet unb au«gcfubrt, jur grôpten ©bre. ©a« $aupt;
»crbicnft fällt babel bem ©entrai ©babaub Satour ju. ©fe 3lr>

beiten waten wltfffdj tlefenbaft. ©eft bfefer 3elt ^at man bic<

fclben aderbing« bclrittelt, man bat ben «Borgang unb ben ©r<

folg getobelt, bod) biefe Sltbeitcn, bie unter Seitung be* ©enic«

»on mebt af« bunberttaufenb Slrmen ausgeführt würben, waren
beinahe übetmenfdjlldj.

SRft ber Slrmirung »on fBarf« war e« nfdjt biffer al« mft fcer

«Bcfcftlgung befteltt. — ©ie refdjen .?>ü(f«quetlen granfreidj« an

«Bewaffnung, fcer ungebeure SRcldjtfjum an SRatctfal unfc ÜÄunltfon

befanben fidj fn ©trapburg unb SRcjj; fie gingen mit bem Uebrf»

gen »erforen. — 3n Stori« war anfänglfcb ber Äern ber Slrmirung
burdj 200 ÜRarinegcfcbüke gebilbet, welaje bet Slbmiral SRigault
be ©enouta» fdjon »or bem 4. ©eptember nebft «Bebfcnunge"»

mannfdjaft nadj «Pati« gefenbet batte; biefe bilbete bfe ©Ute ber

«Bertbcibfgung«artf (ferie unb gcrefdjtc ffjt jur ©bre; ba« ÜRaterial,
mft wcfdjem bfe SJertfjelbigung begann, war febr bljart unb

ungteidjartfg. @« waren glatte, gejogene SRatfne« unb Sie»

Iagetung«gcfdjüf}c. 500 ©efdjüfce waten mit 10 ©djüffcn febe«,

unb 1000 mft Je 100 ©djüffcn »etfeben. 3m Sauf ber 53efage/

rung wutbe ta« SRateriat bet SUtitlcrfe auf 2000 «Batterie»

gcfdjütjc, atte mit 500 ©d)üffen appresijtonlrt, gebradjt. — ©fe
inbuftrieaen ©tabliffement« »on Stori« lieferten fBrojcftile »on
allen ©attungen ©up, gute unb fdjtedjte. ©« würbe fn SBati«,

unb biefe« war gewagt, eine befonbere fBut»etfabtff erridjtet. ©«
würben felbft 7$fünbcr*$iitterfabung«gcfdjüt3C gegoffen. ©fe
etften «Bctfudje mipfangen, enblidj gelangte man jum 3lct. 3m
SRonat ©ejember batte fcfc Slrmee bereit« 100 ^»interlabung«»

gefdjüjse, bie im gtanbe waren, ben Äampf mft ber preupifdjen
Slrtflfertc aufjunetjuten. — ©fe ©tobt Storf« fjat füt alle biefe

Sltbcitcn ungefjeute Dpfcr gebradjt. Slfle« fjat efn gtope« «Bef«

fpfet gegeben. (©ttjlup folgt.)

3 fall en. (3ur $ccrc«tefottn.) ©fe ,3tatie" bringt einige

SRiltfjeflungen über ben bfe allgemeine £anfce«»crtbelfc(gunß be»

tteffenben ©cfefccntwutf, weldjen fcer ftatienlfdje Ätfeg«mlnfftet
fcem iBarlament »orjulcgen beabfidjtfgt. ©fe .£>auptbefHmmungen

biefe« wicbtlgcn ©ntwtitfe« fotten folgenbe fein: ©ie ©urdjfülj«

rung eine« »olfftänblgen iBcttbetbfgung« ©sftitnc« wütbe eine auf
350 Millionen »cranfebtagte Slu«gabe etforfcern; ba aber fcer

©taatsfcfjaf) über eine foldjc ©umme nfdjt ju verfügen »etmag,
fo würfce fidj bie SRegierung auf einen auf brei 3abte«»«8tibget«

ju »crtbelfenben Ätcbft bcfdjtänfen, um bie fotgenten SBetfe

au«jufüfjrcn, wetdje al« bfe btfnglidjftcn betrachtet werben : 1. äße«

fcftlguttg ber Sltpenübcrgänge ; 2. ©rwefterung ber «Bcfeftfgungcn

Slleranbrfa« ; 3. «Sefeftigung be« Hafen« von Slvftavecdjia, um
ba« ©infaitfen in benfelben ju webren unb eine Sanbuttg un»

möglidj ju madjen; 4. «Sefeftigung [Rom«, bie man für mögtidj

Ijält; c« wfrb fogar gegfaubt, bap bfe #auptftatt mit einem

guten «Bertbciblgung«f»ftem unb einet «Be»ölleiung von 500,000

©eelcn fidj fedj« SRonate lang Ijalten fonnte. ©ie 3lu«gabe füt
bfefen Sfjefl be« ©ntwutfc« witb auf 40 bf« 50 SRttffenen »et»

anfdjtagt.

9t up tanb. (9lefognofcftung««Uebungen ber Äaoatlerte. —
©appeur«Slrbc(ten.) ©ie ©ewanbtbeit, mft weldjet bie preupifdjen
Ulanen al« ©etaireur« ju ben [Refultaten be« bcutfdjen geltjug«
fn gtanftefd) beigetragen, befdjäftigt audj bie tufflfdje $eere«»

(eitung. ©er ©topfütft Slffofau« SRffefajewftfdj »eranfapte baljer
af« Dbeilemmanbeut btt ©atfcetruppcn fcfe 3tu«füfjrung »on be«

fonfcercn SRcfognofcfr-Uebungen. ©« würbe fcaju bet SRonat SRal
beftimmt unfc fcfe ganje Umgebung »on 53etet«burg ju fotdjem
Swede au«erfeben. ©Ie Jüngeren Dfpjfere «batten befonfcete

«Aufgaben unb muffen nacb beten Slu«fübtung »ot fbten SBatafl»

lon««Äommanfccutcn genauen münfclfajen SSerfdjt abflauen. Uebet
ba« ganje ©tjftem biefer Uebungen fübren fcfe 9tegfment«*Äom «

manbeute bfe Sluffidjt, unb ibr ©nbjwecf fft eine grünblfdje Sin»

leftung ber Dffijfere jur tfdjtfgen Sluffaffung mllftärifdjer ©Inge
unb jum Haren «Bertdjt fcatüber mft folbatffdjer Jtürje. — ©fne
befonbere ©orgfatt wfrb gteltfjjettfg ben @appeur«Strbeften ge»

wffcmet: fût bfe Söglfnge ber 3Rllftär.©djuIen, bfe fid) ju leiteten
quaflficften, werben fórmlfdje «Bauten auSgefübrt, fcamft fle alle
©etegenbeft ju praftifdjer ©urdjbllbung erfjalten.

©änemarf. (©a« Sager »on Çalfc im ©ommet 1871.)
Sludj In biefem Sommer finben, nad) einer Äotrefponfctnj btr
„Siorfcfceutfdjen Sftfgemefnen Seitung", »on SRitte 3unf an, auf
bem bl«ber gebraudjtcn [Räume bet $alb, fn ber Stäbe fffilborg«
in 3ütlanb, 8ager«Uebungen efne« gropen Sfjefl« bet Sruppen,
fowobl bfefe« al« frütjerer 3rbrgänge, ftatt. Sluf «BorfMung
be« &rfcg*m(nffter« bat ber Äönig »etorfcnet, fcap fcfe an fcen«

fclben tbcffncbmcnbe SRannfdjaft unter ben «Befeljt 'be« ©entrai«
©. §. @. SBilfter, ©bef ber etften 3iit(änbffdjen «Brfgabe ge«

ftellt werte, ©fe cfnjettien jut Sfjeitnafjme fommanbfrten Slb«

tbelfungen werben ju einet »on ben ©enetat«Äommanbo« unab»

fjängfgcn ©lolfton vereint unb fn jwei SagerfBifgabcti getbefft,
bfe untet ben SBefeljl bet ©enetalt SB6n(*fjofer, ©bef bet gûbnen«

fdjcn «Brfgabe, unfc ©llcmbofm, ©bef be« ©eneralftab«, treten.

/fir W fywplitntt kt ffog. $tmtt.
(Stfcbfenen ifl im Setlage beê Unterzeichneten unb

»om hoben eibg. ÜJiilitürbepartement jur Slnfcbaffung
empfohlen :

(&>ompa$me '23itd>,
enthaltenb fämmtlicbe gommiate ber Äompaanle««

gübrung; in gr. 4°, follb gebunben, mit SCafdje

unb leeren ©cbrcibpaptcibläitern am ©eblufj.

Srel« gr. 3. 20.

* 3.3. ©Driften in ttarau.
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F. Schneider A Cie., Unter ben Sinben 21.
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lagerung z» glauben angefangen, d. h. von der Zelt de« 4. Sep-
tembcrS an, doch schon am 17. wurde Paris eingeschlossen. Es
ist daher höchst anerkennungswerth, wa« In dieser Zeit von kaum

13 Tagen geleistet wurde. Dicse Arbeiten gereichen den Männern,
die sic gclcilet und ausgeführt, zur größten Ehrc. D°S Haupt-
vcrdicnft fällt dabci dcm Gcncral Chabaud Latour zu. Die Ar<

bciten waren wirklich riesenhaft. Seit dieser Zeit hat man die,

selben allerdings bekrittelt, man hat den Vorgang und den

Erfolg getadelt, doch diese Arbcitcn, die unter Leitung des GenicS

»on mehr als hunderttausend Armen ausgeführt wurden, waren
beinahe übermenschlich.

Mit der Armirung »cn Paris war es nicht besser als mit der

Befestigung bestellt. — Die reichen Hülfsquellen Frankreichs an

Bewaffnung, dcr ungchcurc Reichthum an Material und Munition
befanden sich in Straßburg und Mctz; sie gingen mit dcm Uebri-

gcn »erlorcn. — Jn Paris war anfänglich dcr Kern der Armirung
durch 200 Marincgcschütze gebildet, wclchc dcr Admiral Rigault
de Gcnouilly schon »or dcm 1. September nebst Bedicnungê,
mannschast „ach Paris gesendet hatte; dicse bildete die Elite der

BerthcidigungSartillcrie und gereichte ihr zur Ehre; das Material,
mit welchem die Berthetdigung begann, war sehr bizarr und

ungleichartig. Es waren glatte, gezogene Marine- und Be-

lagcrungSgcschStzc. 500 Geschütze waren mit 10 Schüssen jedes,

und 1000 mit jc 100 Schüsscn »ersehen. Im Lauf dcr Belags
rung wurde da« Material dcr Artillcrie auf 2000 Battcrie-
gcschützc, alle mit 500 Schüssen approvisionirt, gcbracht. — Die
industriellen Etablissements »on Paris lieferten Projektile »on
allen Gattungen Guß, gute und schlechte. Es wurde in Paris,
und dieses war gewagt, eine bcsondcre Pulverfabrik errichtet. Es
wurden sclbst 7Pfündcr-HlnterladungSgcschützc gegossen. Die
ersten Vcrsuche mißlangen, endlich gelangte man zum Zicl. Im
Monat Dczcmbcr hatte die Armce bereit« 100 HinterladungS-
geschüße, die im Stande waren, den Kampf mit der preußischen

Artillerie aufzunehmen. — Die Stadt Paris hat für alle diese

Arbeiten ungeheure Opfer gcbracht. AlleS hat ein großes

Beispiel gcgcbcn. (Schluß folgt.)

Italien. (Zur HccrcSreform.) Die .Italie" bringt einige

Mittheilungen über dcn die allgcmcinc Landesveriheidtgung bc-

trcffcnden Gc,setzcntwurf, welchen der italienische Kriegsminister
dem Parlament vorzulegen beabsichtigt. Die Hauptbestimmungen

dieses wichtigen Entwurfes svllcn folgende sein: Die Durchführung

eines vollständigen Vertheidigung« Systèmes würde eine auf
350 Millionen veranschlagte Ausgabe erfordern; da aber der

Staatsschatz über cine solche Summe nicht zu verfügen vermag,
so würde sich die Regierung auf einen auf drei JahreS-BudgetS

zu verthcilcndcn Kredit beschränken, um die folgenden Werke

auszuführen, welche als die dringlichsten betrachtet werden: 1. Be

fcstigung der Alxenübergänge; 2. Erweiterung dcr Bcfestigungcn

AlcrandriaS; 3. Bcfcstigung des Hafen« von Civitavecchia, um
da« Einlausen In denselben zu wehren und eine Landung

unmöglich zu machen; 1. Bcfcstigung Rom«, die man für möglich

hält; es wird sogar geglaubt, daß die Hauptstatt mit einem

guten VcrthcidigungSsystem und einer Bevölkerung »on 500,000

Seelen sich sech« Monate lang halten könnte. Die A««gabe für
diesen Theil de« Eniwurfc« wird auf 10 bi« 50 Millionen
»eranschlagt.

Rußland. (Rtkognoscirung«-Uebu»gen der Kavallerie. —
axxcur-Aibciten.) Die Gewandihcit, mit welcher die preußischen

Ulanen al« Eclaircurs zu den Resultaten de« deutschen Felrzug«
in Frankreich beigetragen, beschäftigt auch die russische Heeresleitung.

Der Großfürst Nikolau« Nikolajewitsch veranlaßte daher
als Oberkommandeur der Gardetruppen die Ausführung von
besonderen Rckognoscir Uebungen. Es wurde dazu der Monat Mai
bestimmt und die ganze Umgebung »vn Petersburg zu svlchem
Zwecke ausersehen. Die jüngeren Ofsiziere erhalten besondere

Aufgaben und müssen nach deren Auêfûbrung »or ihren Batatl-
lonê-Kommandeuren genauen mündlichen Bericht abstatten. Ueber
da« ganze System dieser Uebungen führen die Regtment«-K°m >

mandeure die Aufsicht, und ihr Endzweck ist eine gründliche
Anleitung der Offiziere zur richtigen Auffassung militärischer Dinge
und zum klaren Bericht darüber mit soldatischer Kürze. — Eine
besondere Sorgfalt wird gleichzeitig den Sappeur-Arbeiten
gewidmet: für die Zöglinge dcr MllitärSchulen, die fich zu letzteren

qualisiciren, werden förmliche Bauten ausgeführt, damit sie alle
Gelegenheit zu praktischer Durchbildung erhallen.

Dänemark. (Da« Lager von Haid tm Sommer 1871.)
Auch in diesem Sommer finden, nach einer Korrespondenz der

„Norddeutsche» Allgemeinen Zeitung", »on Mitte Juni an, auf
dem bisher gebrauchten Raume bci Halb, in der Nähe Wiborg«
in Jutland, Lager-Uebungen eine« großen Theil« der Truppen,
sowohl diese« als früherer Jahrgänge, statt. Auf Vorstellung
de« Krieg«mintster« bat der König verordnet, daß die an
denselben thellnehmende Mannschaft unter den Befehl 'de« General«

E. H. G. Wilster, Chef der ersten Jütländischen Brigade
gestellt werde. Die einzelnen zur Theilnahme kommandirten

Abtheilungen wcrden zu einer »on den General-Kommando«
unabhängige» Division »ereint und in zwei Lager-Brigade», getheilt,
die unter den Befehl der Generale Wörri«höfer, Chef der Fühnen-
schcn Brigade, und Sliernholm, Chef de« Generalstabs, treten.

M die gsnptlente dcr eidg. Armee.

Erschienen ist im Verlage des Unterzeichneten und
vom hohen eidg. Militärdepartement zur Anschaffung
empfohlen:

Compagnie-Buck,
enthaltend sämmtliche Formulare der Kompagnie-
Führung; in gr. 4", solid gebunden, mit Tasche

und leeren Schrcibpapicrbläitern am Schluß.

Preis Fr. 3. 20.

i- I. I. Christen in «arau.

AbonnemevtSprets
durch die Verlagsbuchhandlung

und durch die Post
bezogen pro Quartal 2 Thlr.,
durch denBuchhandel2Thlr.

15 Sgr.
Inserate

(5 Sgr. die durchlaufende
Zeile), welche die Annoncen-

Erpedition von
»u<i«irZl«»»« in Berlin,

Breslau, Hamburg,
Frankfurt a. M, München,
Nürnberg, Prag, Wien

entgegennimmt.

Die

Jahrbücher für die

Deutsche
Armee H Marine
erscheinen von Oktober 1871 ab bei der

unterzeichneten Buchhandlung in Monatshesten von

6—8 Bogen nebst den erforderlichen Karten und

Plänen.
Berlin im Zuli 1871.

i?. ««K»«t«R«r 6? «t«.. Unter den Linden 21.

AbonnementSpretö
durch die Verlagsbuchhandlung

und durch die Post
bezogen pro Quartal 2 Thlr.,
durch den Buchhandel 2Thlr.

15 Sgr.

Inserate
(5 Sgr. die durchlaufende
Zeile), welche die Annoncen»

Expédition von
»u«R»irM«»»« in Ber>

lin, Breslau, Hamburg,
Frankfurt a. M., München,
Nürnberg. Prag, Wien

entgegennimmt.
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